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„Sola experlentia facıt theologum.‘” Mıt diesen Worten beendete
Martın Luther eiıne seiner frühen Tischreden Aaus der ersten Hälfte der
dreißiger Tre des Jahrhunderts Luther sprach sıch darın für dıe Aus-
legung jeder Schriftstelle 1im (Gesamt des Evangelıums AdUus und warb für
eıne Gestalt der theologischen Lenrte. be1l der dıe Schüler eıne Verbindung
zwıschen der phılologisch präzısen Schriftauslegung und der ex1istentiellen
Glaubenserfahrung wahrnehmen können, daran e1ıspie nehmen.

Diese edanken { utHeIs. be1l deren Formulıerung dıe evangelıschen
Exklusıiyvpartikel in überraschender Weıise erweıtert erscheıinen, werden In
einem Beıtrag VOoNn Gerhard Müller? erinnert, der das Spannungsverhältnıis
zwıschen ystık und Wort (jottes darstellt und deren ompatıbılıtät
erscCc  1eben möchte: „Die Alternatıve ‚Mystik oder Wort?“‘ ist falsch
gestellt. 1elmenr kommt CS auf das Wort das bewegt, Neues schafft
und weıtern1 aTiur aber INa dıe Mystık OItfenDbDar hılfreicher se1n. als
VOoN vielen ange e1ıt ANSCHNOMIMCNH worden war. ‘>

Be1 selinen emühungen eiıne evangelısche Rezeption der ystik
steht Gerhard üller iın einer oroßen Gemeiminschaft Von Autorinnen und
Autoren. Ich möchte in einem ersten Schriutt versuchen, dıe Grundlinien der
egenwärt  1gen Mystikforschung darzustellen, sofern diese In einem Ööku-
menıschen Kontext geschıeht (1.) Der spezıfiısche Sıinn VO  —_ ystık, für den

Orothea Sattler ıst qals Professorin für 5Systematısche Theologıe Inhaberin des ehr-
stuhls für Ökumene der Katholısch-Theologischen der Westfälischen
Wılhelms-Universität Münster. Sıe gehö! Urn Kreıs der Herausgeber/innen der Oku-
menıschen Rundschau



arl Rahner eintrıtt, 1st eng verbunden mıt seiner ede VOoNnN der Erfahrung
des (je1istes (jottes 1m alltäglıchen CNrıstlıchen C Rahners auch in
evangelischen Schriften oft zıt1ertes Wort, Ader Fromme VON IMNOTSCH wırd
eın ‚Mystiker’ se1nN, eıner, der etwas ‚erfahren‘ hat, oder wırd nıcht mehr
se1n‘ *, ann gerade dann ökumenische Bedeutung gewınnen, WCNN 658 In
seinem ursprünglıchen Entstehungs- und Begründungszusammenhang auf-
gesucht wırd 11.) Ich SscChhebhbe mıt ein1gen edanken ZUT Verortung des
theologischen Gesprächs über dıe Mystık 1im gegenwärtigen ökumeniıschen
Gesamtkontext, In dem ich STA Rıngen eine erfahrungs-bezogene
Bestimmung christlicher Ex1istenz In ekkles1aler Gemeinschaft erkennen
VELIMAS

Okumenisch oriıentierte Mystikforschung

Umgrenzung des Themenfeldes
DiIie Stichworte „Mystikrenaissance” oder d „Mystikboom”” werden

sehr häufig 1in größeren Ooder kleineren Übersichten über Tendenzen in der
NCUETIEN Mystikforschung ZUT Kennzeichnung der Gegenwart verwendet.>
Die VON vielen eingestandene Schwierigkeıit, den egr1 „Mystıik” präzıse

bestimmen, korrespondiert mıt der Problematık, den auftf ıhn bezogenen
Forschungsbereich exakt begrenzen. ach Saskıa endel kommen dıe
me1sten Definıtionsversuche der ystık darın übereın, „„dass CS sıch eın
ZW al In verschlıedene Iradıtiıonen und Kulturen eingebettetes, dennoch
aber unıversales Phänomen handelt die menscnNlıche Erfahrung der CgEH-
NUNS und der FEinung (unio mystica), SEe1 6S mıiıt der Natur, mıt einem aDSO-
luten Weltgrund, mıt Gott, Se1 dıe Erfahrung des Eingehens 1Ns Nıchts
Diese un10 ann sıch als ekstatıscher Ausgang aus sıch heraus un Anıt-
beziehungsweılse Überstieg‚ aber auch als Weg und Eınkehr nach innen
vollzıiehen“‘.© Im spezılısch chrıistlıchen Sınn ist dıe ystık als Gestalt der
menschlıchen Gotteserfahrung verstehen, be1l der dıe Dıfferenz ZÄNIT-
schen chöpfer un! eschöp auch In der aTTfeKiLVvV erlehbten oder spekulatıv
bedachten Eınung bestehen bleıbt. dıe als eın TIeDNIS 1mM Augenblıick nıcht
für immer bewahren ist un: er In der Erwartung der Vvollendeten
au (jottes verbleibt

Miıt der Identifizıerung der mystischen Erfahrung als Gotteserfahrung ist
die Schwierigkeıt noch kaum gemindert, das Themenfeld umgrenzen.’
IDIie VON der Etymologie her nahelıegende, die Grundbedeutung des or1e-



chischen er „myem- (1im Siınne VOoO  - „verschlıeßen der Lıppen und
Au anerkennende Beschränkung des Bereıichs der Mystık auf dıie 1m
Innern des Menschen selbst vorzufindenden Gotteserfahrungen wırd heute
gerade In ökumeniıscher Rücksıicht problematıisiert: gesucht wırd nach
eiıner überzeugenden Beschreibung der Verbindung zwıschen dem außeren
Wort (Gottes den Menschen un der inneren Empfänglichkeıit des Men-
schen ZUT ahrnehmung der Dereıts bestehenden ähe Gottes.

Die Tendenz, in der NeCUETEN Mystikforschung sowohl dıie bewährten
einer weılteren Erschließung des Gedankenguts mıiıttelalterlicher und

neuzeıtliıcher Mystiker/innen begehen als auch moderne und POSIMO-
derne /Zugänge OE relıg1ösen ahrung besprechen, hat auch Auswir-
ngen auf die Okumene: Im espräc mıt den Religi0nen, der Phılosophie,
den Naturwıissenschaften und esoteriıschen Strömungen sınd cCANrıstliche
Theologen und Theologinnen geme1insam gefordert, VON ihrer spezılischen
Gotteserfahrung Zeugn1s geben Miıt der postmodernen Preisgabe des
einzelnen menschlıchen Subjektes als einem Ort rel1ıg1öser Erfahrung,
deren un VOon intersubjektiver Bedeutung ist, schwındet der Sınn
sowohl der Wortverkündigung als auch der gemeıinschaftlichen Feılern der
Mysterıen des aubDens Vor dieser Herausforderun stehen die Kırchen
heute geme1insam.

Okumenisch relevante Fragestellungen
Ich veImag vier ökumenisch bedeutsame emenkreise erkennen., dıe

in der 1NECUETEN Mystikforschung eingehender behandelt werden: dıe ITTOTr-
schung der Wurzeln der reformatorischen Theologie insbesondere jener
Von Martın Luther in der mıttelalterlichen Mystık®, dıe Darstellung VON
Person und Werk evangelıscher Mystiker/innen VOo Jahrhundert bIs ZUT
Gegenwart?, dıe krıtısche Dıskussion der ese eiıner bestehenden ÜUpposi-
t1on zwıschen Wort und ystık, als deren erster Verfechter Emuil Brunner
ST und Sschheblıc eıne ıchtung der Zukunftsweisenden Perspektiven
der ystik in gemeınchristlicher Rezeption!!. uffällig 1st, ass dıie Inıtla-
t1ve einem ökumenischen espräc über dıe ystik stärker Von CVANSC-1scher Seıite ergriffen wırd.1? Die Erwartung, auf diese We1se einen langeeıt In der eigenen TIradıtiıon eher verborgenen Schatz eCH können.
motivlert ZUT Mystikforschung In der evangelıschen Theologıie. Die
Erkenntnis, den mıttelalterlichen und neuzeıtliıchen römiısch-katholi-
schen ystiıkern und Mystikerinnen Menschen iinden, dıe iıhrer IC



krıtiıscher Solhdarıtäi verbunden und ihre indıvıduelle (jotteserfah-
rTung nıcht zugunsten bloßen Miıtsprechens kırchlicher orgaben s_
aben*” weckt das evangelısche Interesse und vermuittelt den FEindruck
geistlichen Verwandtscha So betont Hermann Düringer ass I der dog-
matıschen enne1 mystischen Denkens und auDens C1nN e1ıter Kaum
für Begegnung und Gemeinsamkeıten hegt] Beıdes scheınt den
Öökumenıschen Dıalog der Kırchen untereinander befruchten‘“!*.

Evangelısche Autoren und Autorinnen, dıe sıch Fragen der ystık
außern en die Ne1gung, dıie E1ıgenarten herauszuarbeıten, dıe diese ]
reformatorıischer Prägung aufwelst Beispielhaft SCI etwa auf C1NC Darstel-
Jung der Mystik Werk VON Gerhard JTersteegen VON Hansgünter Lude-
W1g > hıngewıesen der mıiı1t Hınwels auf dıe en! der evangelı-
schen Tersteegen Rezeption begıinnt nach deren Vollzug die Schrıiften cdie-
SCS evangelıschen Mystikers höhere Wertschätzung erfahren en Im
Anschluss dıe Beschreibung der mystischen Erfahrung Jersteegens fOr-
muhert Ludewıg abschließen: Abschnıtt über ‚„„das Evangelısche
Jersteegens Mystik“* !© Be1l eT Offenheıt Jersteegens für dıe Überzeu-
SUNg, ass ‚„„‚wahre Gottseligkeıt allen Zeıten und en Konfess10-
1918 fiinden Ist E C6 Überzeugung, dıe Ludewı1g bereıts als - dezidıiert
evangelısche !® kennzeıichnet verbleıbe Ludewı1g, Tersteegen den
5Spuren SCINCT Prägung urc dıe reformıerte Glaubensgestalt DIie 1_
sche rfahrung werde dem kriıtischen Korrektiv des Wortes Gottes D

dıe I )hastase zwıschen (Gjesetz und Evangelıum kennzeıchne
Predigt das christologisch ausgerichtete ‚„„PTO nobıs Erlösungsgesche-
hen komme vorab Fragen der Heılıgung des Gerechtfertigten ZUT Gel-
tung, dıe für dıe evangelısche ystık charakterıstische Verbindung ZUTr

Poes1ı1e und ZAT Choral 1n sıch be1 ıhm dıie Gotteserfahrung SC1 jedem
Glaubenden ohne kırchliche un amtlıche Vermittlung unmıiıttelbar möglıch
und Jersteegen stelle sıch bewusst nıcht CN urc MeNSC  1 Perso-
HNCN vorgeformte Tradıtiıon SET hat keinen Spırıtual für Fragen des NNeEeTEN

Gebetes Er hat auch Jahren offens1c  ıch keiınen der iıhn
begleıtet Er eht Aaus Büchern und erprobt autodıidaktıisch Wds dort VOI-

findet ee19 Das Vorverständnıs der C’harakterıistika reformatorischer Tadı-
1810781 könnte diese Interpretation der Schriıften Jersteegens mıtbestimmt
en ıne Kennzeıichnung der evangelischen Gestalt l_
schen Gotteserfahrung unterhegt ohl der Gefahr der Stilısıerung
Von der t1efen Einsamkeıt der dunklen A des auDens egen viele
Mystiker/innen Zeugn1s ab



#£U den In der Laıteratur stärksten betonten Besonderheıiten reforma-
torıscher ystiık gehört der Aspekt, nfolge der sündıgen Natur des Men-
schen könne ‚„‚das Vereinigungsmoment NUur In der gebrochenen Oorm
erlebt werden‘‘29. Dıie ‚‚Andersheıt Gjottes gegenüber der ] 1E dıe „ErlÖö-

6sungsbedürtftigkeıt ‚VOoN außen und dıe Absage eıne ‚„‚Dıiesse1tsharmo-
nıe, dıe den Jag des Gerichts und der na (jottes des schon geschau-
ten vollkommenen Lichts ausspart‘‘*' gelten als Krıiterien wahrer mystı-
scher Gotteserfahrung, dıe In reformatorischer Sens1bilıtät formulhıert in
das gemeınchristliche espräc über die ystık eingebracht werden. Ich
vVEIMAS nıcht erkennen, dass diese Aspekte 1m Wıderspruch stehen ZAIT:

römiısch-katholischen mystıschen TIradıtion.

IL. Mystik und Geisterfahrung hei arl Rahner

Mystik als Geisterfahrung
arl Rahner usste „„dıe Belastung des egriffes ;MYStik 2 Dieser

meınt, Rahner, asselbe WIE dıie ede VO „„‚.Glauben 1mM eılıgen
Pneuma *25 Wer eingelesen ist in dıe Redewe1lsen der Theologie arl
Rahners, wırd bald erkennen. dass be1l ıhm dıe Beıispiele wahrer Ge1lst-
erfahrung nahe verwandt sınd mıt denen, die GFE anderer Stelle als mYySst1-
sche Gotteserfahrung bezeıchnet. Immer handelt CS sıch e1
Geschehnisse, die Verbindung enalten ZU „alltäglıchen“ ex1istentiellen
Lebensvollzug. Letztlich können alle Glaubenden ystiker/innen seInN.
Mystische Erfahrungen sınd keıne onderwege der Gottesoffenbarung,
vielmehr Gestalten der Deutung des Lebens 1m Handeln des Menschen., da
wiß sıch offend und wagend dem unerbittlıch kontingenten Daseın
und darın dem begegnenden Du 1ehbend zugewandt bleibt Rahner formu-
hert dıe „T:hese: dass sıch mystıische also VON der na getlragene, eigent-
16 ahrung des Ge1lstes (Gjottes beinhaltende) Erfahrungen VOoN den
Erfahrungen der normalen christlichen Exıistenz, dıe AaUuUs der na und
Geıisterfahrung lebt, nıcht dadurch unterscheıden, dass Q1E als mystische
Geıisterfahrung eiıne höhere Wesensart hätten, sondern dadurch, dass iıhr
naturales Substrat (Versenkungserfahrungen USW.) als olches sıch VO  ; den
psychologischen Gegebenheıten des Alltags unterscheı1idet‘‘2+ DIie Antwort
Gottes auf dıe Fragen der Menschen ist 1ın der mystıschen rfahrung keine
andere als S1e in jeder wahren Glaubensexistenz gehört wırd. DiIie S1ıtuation
der Wahrnehmung des einen Wortes (jottes ist jedoch eıne besondere, dıe



als abe (jottes erkannt se1n möchte und für dıe Glaubensgemeinschaft
wertvoll werden annn

eNriacCc kam arl Rahner in spateren Beıträgen auf se1n erstmals Miıtte
der sechzıger TE formuhertes Wort VO ystıker qls dem Chrısten der
Zukunft zurück 2° Er erläuterte seine ede VON mystıischer ahrung qals
Rede VO  — der „Erfahrung Gottes, seINeESs Geistes, se1ner Freıiheıt. dıe Aaus
dem Innersten der menschlichen Ex1istenz autfbricht und da WITKI1IC erfah-
fen werden kann, auch WE diese Erfahrung nıcht adäquat reflektiert und
verbal objektiviert werden ann Ge1istbesitz ist nıcht bloß eıne ache,;
deren Gegebenhe1ı uns von außen indoktriniert wırd, sondern dıe
VON innen erfahren WITrd. Der einsame Chrıst 1Im schweıgenden in der
etzten, Von nıemandem mehr belohnten Gew1ssensentscheidung, in der
unbegrenzten Hoffnung, dıe sıch keıne einzelne., kalkuherbare Vers1i-
cherung mehr halten INUSS, In der radıkalen Enttäuschung des Lebens und
der NmMac des odes, dıe wıllie vorgelassen und ANSCHOTNINEC werden.
in der AaC der Sınne und des Gelstes (wıe cdıe Mystiker sagen) us  S
macht dıie ahrung (Gottes und se1ner befreienden nade, vorausgesetzt!
HUL, dass diese en DUT angedeuteten) Erfahrungen annımmt und ıhnen
nıcht 1n einer letztliıch schuldhaften ngs davonläuft, selbst WCIH diese
Erfahrungen (jottes und se1ıner na In selıner Iranszendenz über es
Einzelne hınaus nıcht noch eınmal interpretieren und theologisc etikettie-
Icn könnte. Aus olcher FEinsamkeiıt ursprünglıcher rehg1öser Erfahrung
INUSS heute der Christ leben‘‘26.

Der Begründungszusammenhang:
Rahners transzendentaler (GJotteserweis

arl Rahners ede VOoO  —; der mystischen Geıisterfahrung steht 1Im großen
Zusammenhang se1ıner transzendentalen Theologıe, deren Girundansatz
cdieser Stelle 1U angedeutet werden ann Demnach wırd dem Menschen
in der Geisterfahrung inne, dass se1in rehg1öser Lebensvollzug nıcht in der
eigenen Entschiedenheit gründet, sondern gläubige Annahme der Sınnhaf-
1gkeıt der 1e ZU begegnenden Du ist arl Rahners transzendentaler
Gotteserweis geht der rage nach, W das als dıe Bedingung der Möglıchkeıt
des erlebbaren, ertahrbaren menschlichen Verhaltens bestimmt werden
annn elche ıimplızıten, unthematısıerten, unbewussten Voraussetzungen
hat das Handeln eines Menschen. WECNN cheser etiwa zugunsten eines nde-
ICN auf verzichtet, ıhm zumındest 1m Augenblick eiınen ust-



gewIinn bereıten könnte? Was motiviert uns ZU Verzicht? Warum eriullen
WITr UNsSCIC Pflicht? Warum sınd WIT eınander treu? Warum lassen WIT uns
uUuNnsere Lebensmöglichkeiten beschneıden, damıt Andere en können

da WIT doch W1Sssen, dass uUuNnseTre Jage gezählt sınd und keine
Stunde, em versaumter (jenuss sıch uns In derselben Weılse wıeder bletet?

Rahner beantwortet diese rage ‚„‚Der Akt personaler 1 ZU

menschlıchen Du ist der umfassende. em anderen Sınn, ichtung
un: Maß ebende TuUunda des Menschen.‘“27 In der 1CDE; In der {fen-
he1t für das Du egegnet der ensch sıch selbst in seiner SAaNZCH raglıch-
eıt Des Menschen „Le1ibliıchkeıt, seine Zeıitlichkeit und Geschichtlichkeıit,
seine letzte Uneiholbarkeit e Reflex1ion. der arakter der Uner-
oründlıchkeıt und des Wagnısses In seiınem Daseın, dıie Antızıpatıon se1ner
Zukunft In olfnung oder Verzweıflung se1ıne dauernde Konfrontiert-
heıt mıt dem namenlosen, schwe1igenden, ahbsoluten Geheimnıis, das se1ın
Daseın umfasst, se1ıne Bereıitschaft ZU Jlod all das ZUSame sınd
notwendig auch Wesenszüge der 1€e. ZU u °°28 Rahner macht darauf
aufmerksam, dass jede wahre Jat der 1ebe, dıe den Nächsten In seinem
Daseinsrecht und In seinem Streben nach uCcC un Vollendung gelten
lässt, eın ErweIls der Möglıchkeıit VON Menschen 1St, sıch darauf verlas-
SCHL, dass cese 1e Inn macht., dass S1e nıcht 1Ns Leere geht, dass jeder
und jede nochmals umfangen ist VON eıner 1e€ (einer /usage des Daseın-
SoOllens), dıe auch VOT dem 10d, VOT der immer bedrohlıchen, immer MN-
wärtigen Endlıc  el es Sejenden, nıcht zurückschreckt, vielmehr uUNCI-
schrocken das (jute erstrebt, WENN S1e e1 auch wıllentilic oder unwı1l-
NC oft das OSse ergreıft. Selbst dıe un: OC uns noch mıt dem Ruf.
eın vermeınntliches Gut ergreıfen.

In der schöpfungstheologischen Begründung seınere sefztfe Rahner
be1 den Fragen dıe Menschen In iıhrem en bewegen. Er TOTr-

muherte den edanken, Gott habe den Menschen als eın Wesen erschaffen,
das se1ın e1igenes Daseın angesichts selner En  i1ıchke1 und seiıner zugle1ic
gegebenen Offenheit auf das Du hın als raglıc erfährt, als In sıch nıcht
lösbar, als Rätsel, das Ödlıch 1st, un: qls olches eıne Suchbewegung AaUu$s-
löst (jott 1st CS, der den Menschen als eın olches Wesen erschafft, das auf
der uc ist nach dem Sınn Von allem, Was ist. (jott legt In den Menschen
dıe rage nach dem Sınn der 16 hıneın. Gott o1bt sıch selbst als Antwort
auf diese rage (jott selbst 1st dıe 16 Er selbst ist offen für das Andere
Gott 11l das Daseın der Geschöpfe. Er genugt ZWar sıch selbst, 11l aber
das Andere teılhaben lassen seinem en Menschen vollzıehen In



ıhrem hebenden Daseın dıe ewegung (jottes mıt, das 116 Daseıin des
Du, des Anderen, ersehnen.

Der Entstehungszusammenhang: Rahners Wahrnehmung der
Verkündigungssituation

Selten bedacht wırd nach me1ner Wahrnehmung, In welchem Entste-
hungszusammenhang das Wort Rahners über den ystıker als Christen
VOI INOTSCH steht Es findet sıch in Beıträgen, dıe sıch mıt der VO  5 ıhm
erwarteten Veränderung der kırc  iıchen Verkündigungssituation aquselinan-
dersetzen, für dıe dıie Stichworte Säkularıtäi und Pluralısmus kennzeıch-
nend s1ınd.*? Diesen Bedingungen ausgeselZt, wırd der CAFr1IS  ICHE Verkün-
1ger geistliche FEinsamkeiıt erfahren und zugle1ic gefordert se1N, VO

rund se1ines auDens Zeugni1s geben Dieser besteht In der mystischen
GotteserTfahrung, dıe In der Lebenshaltung, 1im konkreten Handeln und 1m
Wort der Chrısten ausdrücklich WITd.

Ursprünglıch hat Rahner se1ıne ede VOoN der Notwendigkeıt mystischer
Erfahrung 1im zukünftigen Christentum In einem ortrag über Formen
früherer und gegenwärtiger römmigkeıt formuhert, den bald ach dem
IL Vatıkanıschen Konzıl mehreren Orten hiıelt.>0 Se1in nhıegen W äarl CS

aDel, auf cdie VOIl ıhm vorausgesehene Siıtuation aufmerksam machen.,
dıe be1 er Anerkenntnis der Reformbemühungen des Konzıls als Deside-
rat bestehen 1 dıie Wahrnahme der Gottesfrage in der Bedrängnis des
weıfels, der insbesondere Hr dıe Begegnung mıt dem Leıiıden und dem
Tod genährt wiıird. Rahner sah die eıt kommen, in der die Verkündıgungs-
sıtuatıon erneut VOoNn der Theodizeefrage erschüttert würde Das worthafte
Zeugn1s der Chrısten erschıen iıhm nıcht hinreichend. den Zweiıftlern
egegnen. ‚„„Weltliches en und Dienst der Welt‘*>) forderte G1 als
{echter Frömmigkeıt">* eın und konkretisierte diese als „Fröhlichkeıit,
Tapferkeıt, Pfliıc  TeuUue und Liebe‘®>>. Rahner sah nach dem Konzıil eıne eıt
herannahen, in der dıie Verkündıiger geforde SInd, sıch .„„.den fundamentalen
Wiırklichkeıiten und Wahrheıten des chrıistlıchen auDens zu[zu]wenden‘-*
und den schwe1igenden, In Fiınsternis verborgenen Gjott In ex1istentieller
1e616: personaler Entschiedenheıit un etzter Einsamkeit bezeugen.

Es verwundert zunächst. dass Rahner 1m Zusammenhang e1Ines Vortrags
be1 eıner Pastoraltagung A ema „Pfartseeilsoree Mıtte der sıebzıger
TE wlieder auf se1ine ese zurückkam., der Chrıst der Zukunft sSe1 eın
Mystiker.° Se1in nlıegen be1 dieser ıhm aufgegebenen Themenstellung 1st



CS; dıe terrıtorlale Dımensıion In der Glaubensverkündigung egründe
verteidigen. Das „urmenschlıche Phänomen‘‘*® der Bıldung VON (jeme1nn-
cchaft und Gesellschaft in der ähe den Wohnorten bleibt für dıe ırch-
37 Gemeinschaft auch In jenen Zeıten VoNn Bedeutung, in denen der
volkskırchliche Charakter gläubiger Exıstenz schwındet. DIie eucharıstie-
elernde Gemeı1inde ebt dem Imperatıv, „nıcht bloß das außerliıche
Zusammenlaufen VON Einzelnen“>/ se1IN. vielmehr eıne Versammlung
VON Glaubenden, dıe dıe Gründe ıhres andelns wissen und ıhnen
zustimmen können. Anders qals der DEr In der dıe Glaubenden „n
einem homogen christliıchen Mıheu‘“>S lebten. 1st „ ie einsame Verantwor-
tung des Eiınzelnen In seiner Glaubensentscheidung in viel radıkalerer
Weılise notwendıig und gefordert, als 168 er der Fall war‘‘>?

Vor dem intergrun dieser Beschreibung der Verkündigungssituation
beschreıbt Rahner die Überzeugungskraft der mystischen Gotteserfahrung
In der hler bereıts sk1ı7z1erten Gestalt eines in tiefster ex1istentieller FEın-
samkeıt Vertrauens In dıe verborgene ähe (jottes 1m Gewahr-
werden der Schuldverstrickung und des es Rahner sSschlıe sodann
Überlegungen die dıie Möglıchkeıiten eıner kommunıitär gelebten myst1-
schen Geıisterfahrung 1n der konkreten Sıtuation der Pfarrseelsorge AUS-

leuchten. Es bleibt cdieser Stelle be1l eiıner Suchbewegung Rahners. dıie
VON dem langjährigen eigenen Erleben VON der Ordensex1istenz ernüch-
teTIt mıtgeprägt IST. sıch dennoch aber ewegungen eiıner
gemeılnnschaftlıc mystıschen Geıisterfahrun nıcht verschlıeßen möchte:
‚„ Wır Alteren doch VON uUuNscICTL CrTKUunNn und Erzıiehung her auch
spırıtuell Indıyıdualısten, auch WEeNN WIT dıie gemeiınsame Lıiturg1ie als
uUNseTE selbstverständlıche, objektive Aufgabe und Pflicht SCINC vollzogen
en Man INUSS Ja NUur in dıe Vergangenheıt der Kırche un iıhres Lebens
zurückblicken Man sieht dann, ass ahrung des Geistes, dass ‚Mystik‘
WIEe elbstverständlıch als reıin indivıiduelles Vorkommnıis des Einzelnen für
sıch alleın verstanden und gelebt wurde. Wo wurde eiıne gemeinsame
Geisterfahrung edacht, S1€e ersehnt und erfahren, WIEe s1e Ja OTITenDar
ersten Pfingstfest der Kırche erfahren wurde., das doch vermutlıch nıcht das
zufällige lokale Beisammenseın einer Summe VON indıyıdualıstıschen
ystikern WAäl, sondern Geisterfahrung eıner Gemeinnschaft als olcher.
ıne solche ıfahrung ann und 111 natürlıch dem einzelnen Chrıisten jene
Einsamkeit radıkaler Glaubensentscheidung nıcht abnehmen und arIch,
weiıl menscnlıche Indıyıdualıtät und Gemennschaftlıc  eıt keıne mıtel1nan-
der verrechenbare und sıch gegenselt1g könnende Größen sınd.‘“+0

H



Rahners Reflex1ion mystischer Erfahrung hın der Grundfrage des
Verhältnisses zwıschen dem unvertretbar personalen Gottesglauben un
se1iner Formung und Bewahrung In der Gemeninschaft der Glaubenden DIie
Öökumeniısche rage schhıe sıch dieser Stelle unmıttelbar

IIL. Thesen ZUM gegenwärtigen öÖökumenischen Kontext der Thematık

Sowohl dıe Mystık qals auch die Theologıe arl Rahners sınd UNCI-

schöpflıch erscheinende Quellen der relıg1ösen Erkenntnis. In dre1 edan-
ken möchte ich abschlıießen andeuten, welche Chancen D: Deutung der
gegenwärtigen ökumenıischen Gesprächssıtuation ich HIC dıe nähere
Beschäftigung mıt beiden Themenkreisen erkennen

Okumene nach der en INS Existentielle

Gemelnsam stehen die christliıchen Verkündiger/innen heute NECUu VOT der
Aufgabe, dıie exıistentielle Dımension des christlıchen auDens CI -

schhıeßen Im Alltag der Menschen, in den vielfältigen Gestalten der Ver-
strıckung In Schuldzusammenhänge und der ngs VOTL dem nahenden Ster-
ben. ann dıe Bedeutung des Wortes Gottes aufscheıinen. DIie mystische
Gotteserfahrung, VON der arl Rahner spricht, ist keın Sonderwı1issen eIN-
zeiner Ausgewählter, sondern dıe gläubiıge Anerkenntnis der /usage
Gottes, inmıtten der AaUus menschlıcher Sıcht bestehenden Verlorenheıt A

un: und Tod letzte Geborgenheıt als abe des lebendigen (jJottes
empfangen.

Das Rıngen das gemeIınsame ökumenische Verständnıiıs der 1ıblı-
schen Rechtfertigungsbotschaft, das muıt der „Gemeinsamen Erklärung‘‘*'
VO Reformatıionstag 999 zwıschen dem Lutherıschenunund der
Römisch-katholischen Kırche eıne wichtige Etappe erreicht hat, elistet
eıinen wesentlıchen Beıtrag ZUTr Existentialisiıerung des Glaubenslebens in
den christliıchen (Gemeınnden. ıne solche Exıstentialısıerung des Jau-
benslebens tut noTt heute WIEe auch im Jahrhunder Warum en
viele Menschen das Interesse jenem (Jjott verloren, der en bereıten
ann au im Tod und auch dıie Unversöhnten nıcht Aaus se1lner (jeme1ln-
cschaft ausschließt? Warum ist cheser Gott heute nıcht mehr vertrauensSwUur-
dıe? Wır en in eıner Zeıt, in der der Gottesglaube in eiıner tiefen Krıse
steckt. Vor dieser Herausforderung stehen dıe Chrıisten geme1lnsam.



Okumene VOr den Leidensgestalten der chöpfung
Keıine rage bewegt gerade Junge Menschen derzeıt stärker In iıhrer rel1-

o1ösen He als dıe Erschütterung angesichts des Leidens der Geschöpfe.
DIie mystische Iradıtıon 1rg einen reichen Schatz geme1ınsamer age VOT

dem verborgenen ott.+2 DIie Besinnung auf diıesen Bereıich relız1öser
ErTfahrung die (Glaubenden als 7 weıifelnde und OTIfTende in ökumen1-
scher Gemennschaft zuelnander. Es braucht ystiker/innen In den Kırchen,
die nach dem göttlıchen A in dem Dunkel der Fragen Ausschau halten,
un: diese aCcC auch ach endlos erscheinender eıt nıcht aufgeben.

Der VON den christlichen Kırchen verkündıgte (Gjott erscheımnt vielen WIE
eInert. der dıie ust verbietet. und der eın SYCNLES, eın enthaltsames, en
freudeloses en qals wertvoller betrachtet, als e1in erfülltes, frohes und
lustvolles ach der bıblıschen IC freut sıch Gott jedoch Al jeder wah-
E  — Freude, und steht zugle1ic der SeIlite derTer. dıe getoötet werden,
noch Devor Ss1e eboren SINd. (Gjott kämpft unnn das en er Geschöpfe.
Er verbiletet keıne Lust, keine wahre Freude HBr verbietet N jedoch, die
Lebensmöglıichkeıit anderer Geschöpfe beschne1i1den

DIie Anklage des unversöhnten Lebens der Menschen ist keın Rückzug
die Maßgabe des Gesetzes, dessen Erfüllung nıe ollkommen gelın-

SCH wırd.”® Gesetzespredigt ist nıcht ınfach Vertrauen auf dıe mMensCcC  16
Werkgerechtigkeıt. Angesichts der heutigen Drängnis der Theodizeefrage
ist eıne Unterscheidung zwıschen dem VOoNnN Menschen bewırkten Bösen
un Gestalten des Unheıls, be1 denen eiıne freiheıitliche Eiınflussnahme
kaum erahnen Ist, sehr wiıchtig. Wır edurien In der Okumene eıner

Wertschätzung der Weısung Gottes einem geschöpflichen Miıt-
einander, In dem das en er Geschöpfe unbedingte Achtung rfährt

Okumene den Lebensorten der Glaubenden

arl Rahner hat in römısch-katholischer TIradıtıon 1mM Zusammenhang
seiner ede VON der mystischen Gotteserfahrung dıe Bedeutung der in
Raum und eıt ebenden Gemeinschaft der Glaubenden erinnert. DIie mıt
der Pfarrseelsorge verbundene Wertschätzung der Bıldung VonNn aubDbens-
gemeınnschaften den Lebensorten der (jetauften weckt dıie rage nach
der Zielgestalt Öökumeniıscher Gememnnschaft.

Das Stichwort „Beziehungskirche fasst ZUSaMMECN, Was als eın Kenn-
zeichen der Gemeinschaftsform gılt, die VON vielen Chrısten in em

Erfahrungsraum gegenwärtig prımär gelebt WIrd: Menschen suchen
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bestimmten Gelegenheıten, In ausgewählten, als bedeutsam erscheinenden
Lebenss1iıtuationen eıne Beziehung ZUT christlichen (Geme1inde oder e1IN-
zelnen Chrısten, eıne Stütze be1 der Bewältigung iıhrer Lebensfragen
erfahren. DiIie kleiner und kleiıner werdenden Kreise der Glaubenden VCI-

ammeln sıch etwa In den Städten, betrauern die früh verstorbenen Kınder
und eklagen den Unfrieden weltweiıt. DIie en hın einem ex1isten-
1ellen aubenslebe hat VICIEAG bereıts sıchtbare Öökumeniısche Dımen-
Ss1o0nen. Bedienstete in Beerdigungsinstituten W1IsSsen davon erzählen, WI1Ie
groß der unsch VON Hınterbliebenen Oft 1st, dem unerwartet Geschehenen
eiıne Deutung geben DIie usammenarbeıt zwıschen diesen Einrichtun-
SCH und den Kırchengemeinden 1st intensıver geworden. | 5 kırc  1ıchen
Großveranstaltungen W1e den Kırchentagen sınd dıe ge1istlichen Zentren
gut besucht Gespräche über belastende Lebenssituationen werden g -
wünscht. DiIie Bıtte Versöhnung In erlıttener Entzweıung 1e2 vielen
Menschen Herzen. Gottesdienstliche Segensfel1ern werden gul ANSC-
NOTINIHECN In ıhnen kommt dıe offnung auf (Gjottes Schutz und Wegegeleıt
In Worten, (jesten und ymbolen ZU USAruC Begegnung un Geme1lnn-
schaft ereignen S1IC siıchtbar In Raum und eıt

DiIe aufrichtige personale Begegnung und das glaubwürdige Zeugn1s VON

Menschen CRn In der heutigen Verkündiıgungssıtuation eıinen sehr en
Stellenwer Welcher Konfessionsgemeinschaft dıe Menschen angehören,
dıe 1C 1m Lebensdunke entzünden vermöÖgen, erscheıint aum wıch-
12 Mystık und Okumene suchen eınander.
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